
or

t

bei
a

n

en
ut
a

ln
2

ge

W n

len
41

e

h

h

h

h

ſandt

Bezugspreffez
r Halle monatlich bei
uſtellun g 50Mark jäh

22 0 Uik durch die Poſt monatl
25 Mk vierteljährl 24 75 meeinſchl Zuſtellungsgebühr Be

ſage von allen Keipoſtanſtalten angenommen Im
amtlich Zeitungsverzeichnis unter

en eingetragen Für
unverlangt e r Manuſkripte wird keine Gewähr über

nur mit der
enangabe Zeitungſtattet Fernr der Schriſleinn gr

1140 der FinzeigenFibttg Ur 7103
u 1133 der BezugsFRbtig Nr 11335

Kr 235

Deutſche Volkspartei
und Schwerinduſtrie

Wer in kritiſchen politiſchen Zeiten die wahre Meinung
der rheiniſch weſtfäliſchen Großinduſtrie kennen lernen will
darf ſich nicht an die offiziellen Erklärungen der Verbände
halten ſondern muß die deutſche Bergwerkszeitung aus
Eſſen zur Hand nehmen die in ihren Wochenüberſichten
zwiſchen den Zeilen ſehr offenherzig zu ſein pflegt Das
Blatt brachte vor der Entſcheidung über das Ultimatum
eine Wochenüberſicht deren allgemeine Tendenz offenbar
der Zuſtimmung zum Ultimatum geneigt war Darin war
gegen die Fraktionsführer polemiſiert die immer fragten

Aus welcher Fraktion nehmen wir den neuen Reichskanz
ler und den neuen Außenminiſter Fällt der Reichskanz
ler dem Zentrum zu dann verlangt die Deutſche Volks
partei unbedingt das Auswärtige Amt oder umgekehrt
Mit einem Seitenblick auf eine ganz beſtimmte Perſon hieß
es dann

Es gibt unter ihnen Leute die beſſer reden können als
Simons Leute denen das oratoriſche Feuerwerk beſſer zur
Hand iſt das iſt aber auch alles Und nun denke man
ſich einen ſolchen Mann des oratoriſchen Feuerwerks in Lon
don Paris oder Spa den Briand und Lloyd George gegen
über Würden ſie beſſer abſchneiden als Simons Wir
glauben daran nicht

Dann folgte nachſtehende Betrachtung
Aber es ſoll ja nicht derſelbe Faden weitergeſponnen

werden Das halbamtliche Organ des Herrn Streſemann
der deutſche Zeitungsdienſt bringt ſo etwas wie ein Pro
gramm der neuen Männer worin es heißt die Anrufung
Amerikas durch Simons ſei in der Form würdelos ge
weſen und in der Sache ſei Simons in ſeiner Hoffnung
auf den beſcheidenſten Erfolg betrogen worden Wir

brauchen heißt es weiter eine Regierung die vorwärts
blickt die das Ultimatum zurückweiſt und die ganze Kraft
des deutſchen Volkes zu unbeugſamem Widerſtand gegen
neue Gewalt ſammelt Wir brauchen neue Männer die
die Führung kraftvoll in die Hand nehmen Jn dieſen
Sätzen findet ſich neben undeutlichen und doppeldeutigen
Redewendungen ein verhängnisvoll deutlicher Programm
punkt des vorausſichtlichen neuen Kabinetts Wir brau
chen eine Regierung die das Ultimatum zurückweiſt

Nebenbeibemerkt war zu der Stunde in der dieſe Mel
dung erſchien im Reichstage mit gutem Grunde die Annahme
verbreitet ein Kabinett Streſemann werde das Ultimatum
annehmen Die Bergwerkszeitung meint

Mit einem politiſchen Programm daß ohne Ueber
legung mit der Entſcheidung fertig iſt Wir müſſen eine
Regierung haben die das Ultimatum zurückweiſt und
das auch nicht ein Wort darüber ſagt was dann zu ge
ſchehen hat um am Leben zu bleiben und beſonders um
den von der Beſetzung getroffenen Landesteilen zu helfen
können wir gar nichts anfangen

Die Redewendung die neue Regierung müſſe die
ganze Kraft des deutſchen Volkes zu unbeugſamen Wider
ſtand gegen neue Gewalt ſammeln iſt ſo nichtsſagend
und erinnert ſo verfänglich an die ſchlimmen Redens
arten die uns während des ſchon verlorenen Krieges ſo
oft getäuſcht haben daß man ſich wundern muß daß das
Organ einer Partei die eine Regierung bilden will ſie
druckt Mit ſolchen Redensarten iſt ernſten Menſchen nicht
geholfen Wo iſt denn wehrlos und gefeſſelt wie wir
ſind dieſe Kraft für unbeugſamen Widerſtand Und an
welchen Widerſtand wird gedacht Das ſind doch Fragen
die man ernſthaft beantworten muß wenn wir auf ſolche
Redewendungen hin eine Entſcheidung treffen wollen
Nein mit Phraſen muß es jetzt zu Ende ſein Wir haben
lediglich die Frage zu beantworten müſſen wir das furcht
bare Ultimatum annehmen oder müſſen und können wir
es ablehnen und welches ſind die Folgen in jedem dieſer
Fälle Wir dürfen nicht wie Haſardeure handeln ja
e nein ſagen und dann den Kopf unter die Bettdecke

ecken

Man wird zugeben daß das etwas reichlich anzügliche
Bemerkungen ſind gegen die Deutſche Volkspartei in einem
Blatte das der Partei zwar nicht organiſatoriſch aber ge
fühls und intereſſemäßig ſehr nahe ſteht Jn der rheiniſch
weſtfäliſchen Schwerinduſtrie ſcheint hiernach für Herrn
Streſemann kein günſtiger Wind mehr zu wehen

Oberſchleſien
deMit zu gehe tnDer franzöſiſche Botſchafter in Berlin hatam 19 Mai nachſtehende Note dem Reichskanzler über

Berlin 19 Mai 1921
Herr Reichskanzler

Ew Exzellenz haben mir geſtern von den Maßnahmen
Kenntnis n die das Reichswehrminiſterium getroffen
hat um die Bildung von zu verhindern und die
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Morgen Ausgabe

Fünfundfänfzigſter Jahrgang

halle Dienstag den 24 Mai 1921

das Reichsverkehrsminiſterium ver ügt hat um jeder Be
förderung von Freiwilligen und Waffen nach Oberſchleſienzu h

Nach den mir zugegangenen Jnformationen ſind dieſe
Maßnahmen zu ſpät getroffen worden um das
Eindringen bedeutender bewaffneter Kontingente von außer
halb nach Oberſchleſien zu verhindern Die in der Gegend
von Kreuzburg unter dem Befehl von Arnim vereinigten
Freikorps ſollen mehr als 8000 Mann zählen Gleichfalls wird die Anweſenheit der Freikorps von Au
lock bei Oppeln und Schmidt bei Krappitz gemeldet Die
Gruppe Ratibor die einen täglichen Bericht veröffentlicht
ſoll über 9000 Mann und mehrere Kanonen verfügen

Die erſte Maßnahme die dieſe Lage gebieteriſch er
heiſcht iſt die ſtrenge Abſchließung der Grenze
zwiſchen dem deutſchen Gebiet und dem Abſtimmungsgebie
durch die deutſchen Behörden Die polniſche Regierung hat
bereits einer derartigen an ſie gerichteten Aufforderung ent
progey

n zweiter Linie wäre ich Ew Exzellenz dankbar wenn
Sie die zuſtändigen Behörden anweiſen wollten der inter
alliierten Kommiſſion die Aufgabe der Lebensmittelverſor
gung zu erleichtern

Schließlich muß ich erneut darauf beſtehen daß die
Reichsbank aufgefordert wird unverzüglich die
zur Bezahlung der Arbeiter rFonds nach Oberſchleſien zu entſenden ach
den Angaben die die Legationsrate Meyer und v Moltke
geſtern abend dieſer Botſchaft gemacht haben ſoll dieſe An
ordnung an die zwiefache Bedingung geknüpft ſein daß dieKommiſſion die pekuniäre Verantwortung für die Bewerk

ſtelli übernimmt und daß die Zahlungen aufFewiſe etriebe beſchränkt werden die nach Anſicht der
deutſchen Vertreter der Kontrolle der Jnſurgenten entzogen
ind Dieſer Anſpruch iſt mit dem Buchſtaben und Geiſt des
ertrages unvereinbar r die Regierungskommiſſion

als Vertretung der alliierten Mächte die ausſchließliche Ver
antwortung für die Aufrechterhaltung der Ordnung trägt
Unter dieſen Umſtänden iſt die deutſche Regierung gehal
ten ſich auf die Kommiſſion zu verlaſſen die Beförderung
und die Verteilung der Fonds nach ihrem Ermeſſen ſicher

Würden die verfallenen Löhne weiterhin zurück
halten werden ſo würde ſie ſich ſchwerlich dem Vorwurf

entziehen können die allgemeine Wiederaufnahme der Ar
beit unmöglich zu machen und die Anarchie zu verlängern
die die Kommiſſion zu unterdrücken bemüht iſt

Jrndem ich im Auftrage meiner Regierung die Aufmerk
ſamkeit Ew Exzellenz auf dieſe verſchiedenen Punkte lenke
zweifle ich nicht daß Sie dieſe in dem verſöhnlichen Geiſte
prüfen werden von dem Jhre Politik getragen iſt und mit
dem Wunſche dazu beizutragen daß ein Herd von Unruhen
ausgelöſcht wird der für den allgemeinen Frieden beſonders
gefährlich iſt

Genehmigen Sie Herr Reichskanzler den Ausdruck
meiner ausgezeichnetſten Hochachtung

gez Charles Laurent
Jeraxf iſt dem franzöſiſchen Botſchafter fol

gende
Antwortnote

zugeſtellt worden
Herr Botſchafter Ew Exzellenz haben mir mit der

Note Nr 143 vom 19 d M die Auffaſſung der franzöſi
ſchen Regierung über gewiſſe Oberſchleſien berührende Fra
gen übermittelt

Jch benutze gern jede Gelegenheit um durch Erörterung
mit den in Berlin beglaubigten Vertretern der beteiligten
Regierungen die Möglichkeiten zu erſchöpfen den Brand
herd in Oberſchleſien zu beſeitigen deſſen Fortbeſtehen wie
Ew Exzellenz mit Recht ausführen den allgemeinen Frie
den aufs ſchwerſte gefährden muß

Ew Erzellenz haben aus den Maßnahmen der deut
ſchen Regierung erſehen daß dieſe die Bildung von
r auf deutſchem Gebiet und denebertritt vom nichtbeſetzten deutſchen Ge

biet in das beſetzte Gebiet nicht duldet Et
was ganz anderes iſt der Selbſtſchutz den die an Leib Leben
und Eigentum aufs höchſte gefährdete Bevölkerung Ober
ſchleſiens in Ermangelung jeglichen Schutzes
durch die franzöſiſchen Truppen und in berech
tigter Notwehr gegen polniſche Jnſurgenten von ſich aus zu
bilden genötigt war Auf dieſen aus dem Zuſammenſchluß
der Bevölkerung hervorgegangenen Selbſtſchutz in einem
Gebiet das der Verwaltung der interalliierten Kommiſſion
unterſteht hat die deutſche Regierung keinerlei Ein

Die deutſche Regierung über die bisher getrof
enen bekannten Anordnungen hinaus aber Anweiſungen

erteilt daß die zur Ueberwachung der Grenzlinie des be
ſetzten Gebiets auf deutſcher Seite vorhandenen Sicherheits
organe weſentlich verſtärkt werden Ew Exzellenz erwähnen die polniſche Regierung habe der auſſerderins zur
Sperrung der Grenze entſprochen Demgegenüber habe ich
die Ehre feſtzuſtellen daß eine Verfügung der polniſchen
Regierung vielleicht ergangen ſein mag daß die Grenze
aber tatſächlich völlig offen ſteht und tatſäch
lich der Uebertritt von polniſchen Soldatenſowieder Nachſchub von Munition und Mate
rialien jeder Art für die Jnſurgenten zig Aus der
Menge des hierüber vorhandenen Materials erwähne ich
nur einen Vorfall W in den letzten Tagen ereignet hat
o dem noch im Machtbereich der interalliierten Kommiſon de en Kreiſe en en in der Nacht vom
19 auf den 20 Mai 250 bis olen die Grenze über
2riteen und den Ort Koſtau ang riffen Auch hier mußteer anweſende örtliche Se Peſt chutz eingreifen um

das Leben friedlicher oberſchleſiſcher Bürger zu Se Der
Angriff konnte nur unter blutigen Verluſten abgeſchlagen
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werden nachdem die eingedrungenen Polen im Dorfe Koſtau
ein Gehöft in Brand geſetzt hatten

Jn Uebereinſtimmung mit Ew Exzellenz ſtellte ich mit
Befriedigung feſt daß die interalliierte Kommiſ
ſion für die Aufrechter haltung der Ruhe
und Ordnung in Oberſchleſien verantwort
lich iſt Die Anarchie von der in der Note die Rede iſt
und die ſeit drei Wochen in Oberſchleſten herrſcht ſteht aller
dings zurzeit in ſchärfſtem Widerſpruch zu den Verhältniſſen
unter denen der Präſident der interalliierten Kommiſſion
die Verwaltung des fraglichen Landes im Februar v J
übernommen hat Die Wiederherſtellung der
Ruhe iſt auch nicht wie es in der Note angedeutet iſt
eine Frage der Wiederaufnahme der Arbeit denn es handelt
ſich gar nicht um einen Ausſtand wirtſchaftlichen ſondern
einzig und allein um einen ſolchen politiſchen Charak
ters Der polniſche Aufſtand bezweckt unter Verletzung der
Beſtimmungen des Friedensvertrags und unter Verhöhnung
jeden moraliſchen Rechtsempfindens die Vergewaltigung des
oberſchleſiſchen Volkes Die Leiden die die unglücklichen Be
wohner von den mit grauſamſtem Raffinement vorgehenden
Banden zu erdulden haben ſind unbeſchreiblich Aus der
großen Anzahl von unerhörten Vorfällen ſei hier nur an
die vor wenigen Tagen durch die Polen erfolgte Mißhand
lung der beiden Jngenieure Winkler und Tebbe in
Friedenshütte erinnert die in der Turnhalle über ein Pferd
gelegt und mit Peitſchenhieben bis zur Bewußtloſigkeit ge
ſchlagen dann wiederholt durch Erfriſchungen zum Bewußt
ſein gebracht und daraufhin weiter geſchlagen worden find
ſo daß ſie jetzt hoffnungslos darniederliegen

Die deutſche Regierung iſt ſtändig bemüht Mittel und
Wege zu finden um die unbeſchreiblichen Qualen der ober
ſchleſiſchen Bevölkerung zu lindern Sie iſt in Ueberein
ſtimmung mit Ew r grundſätzlich bereit und ge
willt in jeder praktiſchen Weiſe auch durch Lebensmittel
und Geldſendungen die Lage zu erleichtern Es beſteht je
doch nach der übereinſtimmenden Anficht aller Beteiligten
und ſogar der unmittelbar betroffenen Kreiſe in Ober
ſchleſien die objektive Unmöglichkeit für die Ge
währ daß Gelder oder Lebensmittel tatſächlich in die Hände
der wirklich Empfangsberechtigten gelangen und nicht dem
Zugriff der Jnſurgenten unterliegen Der Präſident der
interalliierten i gen wenige Kilometer hinter
Oppeln über keinerlei Machtbefugniſſe mehr und iſt nicht in
der Lage ſeine etwa gegebenen Garantien in die Tat um
zuſetzen Auch die von ihm ausgeſtellten Beſcheinigungen
haben bei den polniſchen Jnſurgenten die teilweiſe begin
nen ſich in wilde Banden aufzulöſen keinerlei Geltung
mehr Dies zeigte ſich deutlich z B bei der Reiſe der vom
General Le Rond nach Oppeln erbetenen Deputation der
Arbeitervertreter aus Kattowitz Trotz der Bemühungen
des franzöſiſchen Kreiskontrolleurs Major Salerou
wurde ihr die Abreiſe von den Polen zunächſt überhaupt
nicht geſtattet Die daraufhin von Major Salerou vom
polniſchen Hauptquartier perſönlich erbetenen ſchriftlichen
Ausweiſe wurden auf der Fahrt von den polniſchen Poſten
ebenfalls nicht anerkannt ſo daß die Deputation wieder
umkehren mußte Auch der ſchließlich vom polniſchen Kreis
beirat Gornick in Kattowitz in polniſcher Sprache unterſchrie
bene Ausweis genügte nur bis zu den erſten ter
von Mikultſchütz Von dort mußte ſich die Deputation durch
Verhandlungen von Ort zu Ort in polniſcher Begleitung
bis kurz vor Oppeln durchhelfen Ein ferneres Beiſpiel für
die völlige Ohnmacht der interalliierten Kommiſſion und
ihrer Organe iſt das am 14 Mai durch die polniſchen Jn
ſurgenten erfolgte Anhalten des Rybniker Transportzuges
von etwa 700 Freiwilligen obgleich dieſem Zug freies Ge
leit ſeitens des polniſchen Befehlshabers ſchriftlich zuge
ſagt war und obgleich der Zug unter militäriſcher Bedeckung
von drei alliierten Offizieren und 50 franzöſiſchen Soldaten
fuhr Bis auf die Frauen Kinder und älteren Männer
wurden alle Flüchtlinge verſchleppt und vier Perſonen unter
wegs im Walde bei Tarnowitz nach vorheriger ſchärfſter
Mißhandlung ohne irgendeine Veranlaſſung erſchoſſen dar
unter der 14jährige Gymnaſiaſt Haaſe aus Rybnik

Aus den Ausführungen dieſer Note werden Ew Exzellenz
entnehmen dal die deutſche Regierung alles zur
Beſſerung der Lage in Oberſchleſien zu tun
bereit iſt ſoweit die tatſächlichen Verhältniſſe es nicht
unmöglich machen

Die deutſche will die Hoffnung nicht
aufgeben daß es den Bemühungen der interalliierten
Kommiſſion gelingen wird rig ge undWege zu finden die orbdbnungsmäßige Gewalt inOberſchloſten wiederherzuſtellen und die Bevölke
rung von dem Joch der polniſchen Jnſurgenten zu befreien

Jch benutze auch dieſen Anlaß um Jhnen Herr Bot
ſchafter die Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung

zu erneuern gez Dr Wirth
Entſendung engliſcher Truppen nach

Oberſchleſien

Das Petit Journal re Man beſtätigt jetzt nach
e Verzögerung und Schwankungen daß das eng
iſche Kabinett die Entſendung von vier Bataillonen Jnfan

terie nach Oberſchleſien beſchloſſen habe Oberſt Percival
der engliſche Delegierte bei der Jnteralliierten Kommiſſion
in Oppeln der ſich ſeit einiger Zeit ganz zurückgezogen und
mit ſeinen Kollegen nur in loſen Beziehungen geſtanden zu
haben ſchien hat neue Jnſtruktionen empfangen nach denen
er ſeinen franzöſiſchen und italieniſchen llegen vorge
ſchlagen hat die nahmen zu prüfen die geeignet ſind
den Kriegseifer der polniſchen und deutſchen Jrſurgenten
zu dämpfen und die im Abſtimmunggebiet wiederher



a

r

u Man meldet bereits das erſte Reſultat dieſer
e der Haltung Die Kommiſſion hat an die

deutſchen Behörden in Oberſchleſten eine ſehr energiſche Note
geſandt in der ſie ihre Aufmerkſamkeit auf die Konzentrie
rung der denten r e lenkt Man ſagt ſogar daß
Oberſt Percival ſelbſt von den deutſchen Bandenführern die
Einſtellung der Angriffe verlangt habe und dabei auch Erfolg hatte Die Wiederherſtellung der Harmonie und die
Wiederaufnahme der nützlichen Arbeit der nteralliiertenKommiſſion ßer eine Bedeutung die in Berlin wohl ver

werden wird Es war höchſte Zeit zu der guten
ethode zurückzukehrenie Srtehane der ranzöſiſchen Preſſe als ob die Eng

länder gegen die e en Banden entſendet wurden iſt
natürlich lächerlich g re Entſendung erfolgt um General
Le Rond den letzten Vorwand ſeiner Paſſivität zu nehmen
Dieſe gute Methode haben die r Oberſchleſier
immer gefordert Und wenn die Anweſenheit engliſcher
Truppen endlich dazu führt das Leben der Deutſchen zu
ſichern und die Herrſchaft Korfantys zu beendigen ſo wird
der deutſche Selbſtſchutz nur allzu gern auf einen Kampf
verzichten den er ſozuſagen barhändig gegen Wanne und
engliſche Waffen zu führen hatte auf einen Kampf den er
überhaupt nur notgedrungen an Stelle der pflicht
vergeſſenen franzöſiſchen Beſatzung übernahmDaß die Darſtellung des Betit Journal unmöglich
ſtimmen kann ergibt ſich auch aus einer Drahtmeldung der
Magdeb Ztg die von einer

Deutſchen Selbftſchutzaktion

ſpricht Die uns aus Berlin datierte Meldung lautet Nach
dem am Sonnabend in Loslau reguläre polniſche Truppen
mit 65 Feldküchen und Munition en worden waren
und die Polen begonnen hatten eine Eiſenbahn von Loslau
bis zur Grenze zu legen und nachdem Quartiermacher für
polniſche Kavallerie eingetroffen waren einigten ſich am
Sonntag leitende Ententeſtellen und des deutſchen Selbſt
ſchutzes auf einen gemeinſamen Säuberungsplan Die Lei
tung übernahm der engliſche Major Keatig den Unterbefehlüber die deutſche e und den deutſchen

ch hus Generalleutnant a D Höfer ein geborener Ober
ſchleſier

Mit einem umfaſſenden Vorſtoß von Krappitz und
Koſel aus wurde von den oberſchleſiſchen Streitkräften
der Annaberg im Kreiſe Koſel der über 400 Meter hoch
iſt genommen Der Annaberg ein berühmter Wallfahrts
ort war vor drei Wochen von den Polen beſetzt und mit
Artillerie beſtückt worden Er beherrſchte weithin das Land
und iſt entſcheidend für mehrere wichtige Eiſenbahnlinien
Die Polen wurden vollkommen geworfen und verloren drei
Geſchütze Gleichzeitig wurde im Nordoſten des Anngberges
der ſtrategiſche Punkt Grosſtein genommen Die Polen ver
loren hier e Minenwerfer und ſieben Maſ inengewehre

Dieſe Meldung ſtimmt auch zu der Anſicht von Lloyd
George Deutſche an der Schaffung der Ordnung zu beteiligen

Die Kriegsverbrecher vor Gerächt
Fall Heynen Mißhandlung von Kriegsgefangenen

Vor dem 2 Strafſenat des Reichsgerichts begann am Montag
der erſte Kriegsverbrecher Prozeß der ſich gegen den ehemaligen
Sergeanten und jetzigen Küfermeiſter Karl Hey nen aus Bar
men richtet Den Vorſitz führt Senatspräſident Schmidt die
Anklage vertritt Oberreichsanwalt Dr Ebermayer Für die
engliſche Regierung ſind anweſend der Staatsanwalt Sir Ernſt
Pollock ferner Sir Ellis William und Mr Gatty beide
Mitglieder der Kommiſſion zur Unterſuchung von Verletzungen
der Kriegsgeſetze Der angeklagte Heynen wird verteidigt von den
Rechtsanwälten Cüppers Düſſeldorf v Förſter Groß
lichterfelde und Dr Dittenberger Leipzig Zur Ver
handlung ſind 32 Zeugen geladen darunter 16 engliſche Be
laſtungszeugen Als Dolmetſcher fungiert u a Lektor Peters
von der Leipziger Univerſität und als Sachverſtändiger General
v Franfecky Freiburg i Br

10 Minuten nach 9 Uhr erſcheinen die Mitglieder des Senats
Zu Beginn der Verhandlung teilt der Präſident Schmidt mit
daß ein Teil der engliſchen Zeugen noch nicht erſchienen ſei und
er ſpricht die Erwartung aus daß ſich die Säumigen noch an
Pünktlichkeit gewöhnen werden Es werden alsdann die beiden
Dolmetſcher vereidigt und die Zeugen aufgerufen

Die Vernehmung des Angeklagten
Der in Barmen geborene Angeklagte iſt noch unbeſtraft und

Vater von neun Kindern Vor der Vernehmung teilt der Präſi
dent mit daß die Aufgabe des Senats hier ganz ſcharf und eng
umgrenzt ſei ſie beſtehe darin zu ermitteln ob dem Angeklagten
perſönlich eine Schuld trifft Für politiſche oder andere Erwä
gungen wäre in dieſem Saale der lediglich der Gerechtigkeit
diene kein Raum und er der Vorſitzende werde dafür ſorgen
daß alle derartigen Erörterungen unterbleiben

Dem Angeklagten werden nach dem Eröffnungsbeſchluß ins
geſamt 46 ſelbſtändige Miß handlungen von eng
liſchen Gefangenen in einem Gefangenenlager zur Laſt ge
legt Er ſoll ſie durch Fußtritte Stockſchläge uſw begangen haben
Ferner ſoll er Krankmeldungen und Beſchwerden von Gefangenen
nicht weitergegeben haben Wegen GefangenenMißhandlung
iſt er bereits 1916 mit zwei Wochen Arreſt beſtraft worden Wie
der Präſident miteilt wäre die Amneſtie der Straffälle an ſich
zwar verjährt aber ein beſonderes Geſetz beſtimme jetzt daß für

vorausgegangene Straferlaſſe eine Verjährung ausgeſchloſſen ſei
Zu ſeiner Verteidigung gibt der Angeklagte an daß
ſich die engliſchen Kriegsgefangenen oft widerſpenſtig ge
zeigt und die Arbeit verweigert hätten unter der An
gabe daß ſie nicht verpflichtet ſeien zu Arbeiten die zum Kriege
in Beziehung ſtänden z B im Bergwerk weil dadurch der Krieg
verlängert werde Jn dem Lager bei Münſter befanden ſich 200
engliſche und 40 ruſſiſche Gefangene Er habe ſich weil
einer fremden Sprache unkundig ſchwer mit ihnen ver
ſtändigen können Deutſche Offiziere hätten fortwährend
das Lager kontrolliert und die Gefangenen gefragt ob ſie irgend
welche Beſchwerden wegen der Verpflegung Behandlung uſw
hätten es habe ſich daher keiner bei den Offizieren
gemeldet Selbſt die hätten zugegeben daß Hey
nen wegen der Verpflegung der Gefangenen ſtets beſorgt gewe

ſen ſei Jeder Gefangene habe ein gutes Nachtlager Strohſack
und zwei Decken gehabt In den erſten Tagen ſei ſtets morgens
ein Arzt zur Beſichtigung der Gefangenen erſchienen Rachdem
die Zwangsarbeit ei war meldeten ſich täglich
zahlreiche Mannſchaften krank an manchen Tagen bis zu 60 und
zuweilen der halbe Veſtand ſo daß die Arbeit nicht vorwärts ging
und die Vorarbeiter ſich beſchwerten Jm Laufe der Zeit habe
man die Simulanten bald nden und dieſe dann einfach
zur Arbeit kommandiert wurden täglich zwei Schichten an
gefahren von s bis 2 Uhr und von 4 bis 10 Uhr Er ſtellt in
Abrede die Gefangenen Schweine uſw genannt zu haben viel
leicht Schweinerei habe er einmal unmutig geſagt und die

Engländer hättem irrtümlicherweiſe Schwein wverſtanden Mit
dem Stock habe er die Gefangenen nicht geſchlagen denn er habe
nie einen Stock getragen Auch habe er fie nie mit einem Re
volver bedroht während des ganzen Krieges habe er nie einen
Revolver beſeſſen Auf einem Weg zur Arbeit nach Herne ſeien
un verhältnismäßig viel Gefangene ausgetreten und zurückgeblie
ben an der Arbeitsſtelle habe er ſie nur ſchwer wieder zuſam
menbringen fönnen Durch den engliſchen Soldaten Parry der
deutſch verſtänd habe er den Befehl zum Antreten gegeben
Da nach ſtunden langem Warten der größte Teil
der Gefangenen den Befehl nicht befolgt habe ſei
er einmal dazwiſchen gefahren von ſeinem Seiten
gewehr wie Parry behauptete habe er nicht Gebrauch gemacht
Von einem Teil der Gefangenen ſei dann die Annahme der Gru
benkleider verweigert worden Das hätten die Gefangenen in
der vorhergegangenen Nacht unter ſich beſchloſſen Aus den Mie
nen der Engländer habe er entnehmen müſſen daß ſie zu allem
bereit ſeien Die Ruſſen wären arbeitswilliger geweſen Nach
und nach habe er die Engländer aber doch zur Einfahrt in den
Schacht bewogen und zwar ohne Schläge Es ſei möglich daß er
beim Einfahren in den Schacht verſehentlich einmal mit dem Ge
wehrkolben geſtoßen habe Wie der Präſident mitteilt wird von
den engliſchen Gefangenen angegeben daß ſie bei dieſer Gelegen
heit auch von den Wachtmannſchaften geſchlagen
worden ſeien wovon der Angeklagte aber nichts geſehen haben
will Richtig ſei daß er einige Rädelsführer in eine Arreſtzelle
geſteckt habe um ſie abzuſondern damit ſie die anderen Gefan
genen nicht weiter aufhetzten

Der Präſident geht alsdann auf einen anderen Fall ein
in dem der Angeklagte die Gefangenen mit Steinen be
worfen habe Der Angeklagte kann ſich auf einen ſolchen
Fall nicht erinnern gibt aber die Möglichkeit zu Die
Sache iſt jedenfalls viel harmloſer geweſen Er habe als Lehr
meiſter einen Vizefeldwebel gehabt der manchmal vor
der Front geſagt habe Kerls ich werfe euch den ganzen Exer
zierplatz ins Geſicht Vom Vorſitzenden wird der Angeklagte
darauf aufmerkſam gemacht daß ein engliſcher Soldat einen ſol
chen Vorgang anders auffaſſe als ein deutſcher Soldat auf dem
Exerzierplatze

Weiter wird dem Angeklagten zur Laſt gelegt einen eng
liſchen Soldaten der ſich verunreinigt hatte längere Zeit unter
eine kalte Duſche geſtellt zu haben Der Angeklagte erwidert das
Waſſer ſei genügend warm geweſen auch habe die Duſchzeit kaum
eine Minute gedauert Nach ſeiner Angabe hat er niemals
eine genaue Jnſtruktion über Gefangenenbe
handlung erhalten Es ſei ihm geſagt worden wie ſchlecht
deutſche Gefangene in Frankreich und England behandelt würden
Jn Münſter habe er geſehen daß andere Gefangene die nicht ar
beiten wollten mit Gewalt zur Arbeitsſtätte gebracht wurden
Was habe er denn machen ſollen wenn die Leute nicht mit ab
marſchieren wollten da habe er allerdings manchmal einen Ge
fangenen am Arm gepackt

Es werden dann auf Veranlaſſung eines Verteidigers die
Unterkunfts und Verpflegungs verhältniſſe im
Lager eingehend erörtert die nichts beſonderes ergeben Auf
eine weitere Anfrage über die erhaltene Jnſtruktion über den
Waffengebrauch gibt der Angeklagte an er ſei dahin inſtruiert
worden daß er von der Waffe Gebrauch machen könne wenn ein
Gefangener einem Befehle nicht nachkomme

Die Zengenvernehmung

Der erſte Zeuge John Parry bekundet Unterkunft und
Nachtlager waren gut die Nahrung dagegen ſchlecht Auch die
Behandlung ſei ſchlecht geweſen Es ſeien im Schacht Miß

handlungen vorgekommen beſchwert habe ſich aber kein Gefan
gener Jhnen ſei geſagt worden wenn ſie nicht im Schacht ar
beiten wollten kämen ſie auf ein Bauerngut oder in eine Zucker
fabrik Trotzdem hätten ſie im Bergwerk arbeiten müſſen Sie
hätten das für unzuläſſig gehalten und deshalb hätten ſie ſich
geweigert die Grubenkleidung anzulegen Bei dieſer Gelegen
heit habe der Angeklagte die Gefangenen geſtoßen und
ge ſchlagen Jhm ſei ausdrücklich von den Engländern mit
geteilt worden daß ſie ſich nur deshalb weigerten im Schachte zu
arbeiten weil ſie keine kriegsdienliche Arbeit die
ihrem Lande ſchädlich ſei leiſten wollten Sie ſeien
aber mit Gewalt zur Arbeitsſtätte geführt worden Er für ſeine
Perſon könne dem Angeklagten ſelbſt nichts Nachteiliges nach
ſagen er ſei von ihm nicht geſchlagen worden Allerdings habe ihn
der Angeklagte einmal Schweinehund genannt was aber vom
Angellagten in Abrede geſtellt wird Der Zeuge gibt an etwas
Deutſch zu verſtehen

Weiter gibt der Zeuge an daß einmal einer ſeiner Kame
raden eine Stunde lang unter eine Duſche mit kaltem Waſſer
geſtellt worden ſei worauf der Angeklagte erwidert nicht er
ſondern ein Bademeiſter habe das Waſſer zur Duſche laufen laſ
ſen Der Angeklagte habe als ſich der Soldat habe krank melden
wollen geſagt der braucht ein Bad Später habe der Ange
klagte den Kranken geſchlagen anſtatt ihn nach dem Lazarett gehen
zu laſſen Durch die lange Gefangenſchaft ſei der engliſche Sol
dat ſpäter etwas geiſteskrank geworden Der Zeuge ſagt
weiter aus er habe auch geſehen daß der Angeklagte einem
Gefangenen beim Schachteingang mit dem Gewehrkolben
auf den Kopf ſchlug Was die vielen Krankmeldungen
betrifft ſo hätten die Gefangenen denen Schachtarbeiten bisher
unbekannt war krank werden müſſen Auf Vorbehalt warum
ſich die Gefangenen nicht beſchwert hätten teilt der Zeuge mit
daß einmal ſieben Gefangene eine ſchriftliche Beſchwerde
gegen Heynen einem im Lager befindlichen Ziviliſten zur
Weiterbeförderung übergeben hätten Dieſe Beſchwerde hätten
ſogar die übrigen Wachmannſchaften unterſtützt Das Verhältnis
zu dieſen ſei ziemlich freundlich geweſen Das Eſſen ſei ziemlich
ſchlecht geweſen

Auf dieſen Vorwurf bemerkt der Angeklagte wer geſehen habe
wie viele Pakete die engliſchen Gefangenen aus
der Heimat erhielten und zwar mit den beſten Nah
tungsmitteln der werde begreifen daß ihnen die Gefange
nenkoſt nicht geſchmeckt habe Nach dieſer Vernehmung
tritt zunächſt eine Pauſe ein

Die internationale Solidarität hat
geſiegt

Während der Londoner Verhandlungen über die Ent
ſchädigungsfrage veröffentlichte der ſozialiſtiſche Berg
arbeiterführer Hué in zahlreichen deutſchen und aus
ländiſchen Zeitungen einen Artikel in dem er in beweg
lichen Worten das hohe Solidaritätsgefühl der deutſchen
Bergarbeiter mit ren Kameraden pries
Man müſſſe ſo ſchrieb der deutſche Bergarbeiterführer u
angeſichts der Ueberproduktion an Kohlen in Groß Britan
nien Belgien Frankreich und Holland die zur Stillegung
von Gruben u
habe auch verſtehen daß die deutſchen Bergleute aus Soli
daritätsgefühl mit ihren ausländiſchen Kameraden ver

langen eits von Ueberſchichten abſehen zu dürfen

r Trrialung vieler Bergarbeiter geführt

t

zwiſchen hat ſich bekanntlich die Mehrheit der Berge in der Tat gegen g Erneuerung des Ueber
ſchitenabkommens ausgeſroe und es werden infolge
deſſen Ueberſchichten im Ruhrgebiet nicht mehr verfahren
Die internationale Solidarität hat geiegt Jn Deutſchland Jm Auslande ſo werden diel Kiſtiſchen Bergleute denken mu dieſe Solidaritäts
bekundung dieſer Opfermut für ſozialiſtiſche Jdeen der den
eigenen Volksgenoſſen große Leiden auferlegt zum Nutzen
der ausländiſchen Kameraden ein hohes Gefühl der Dank
barkeit austöſen Die internationale Verbrüderung iſt auf

dem e e iert Frank h n das Ruhrgebiet
nzwiſchen inarſchiert Frankreich um das Ru izu bare Wo nchſſee und helgaſge Soldaten zum größ

ten Teile aus Arbeiterkreiſen ſtammend ſtehen an den
Grenzen des Ruhrgebiets bereit auf Befehl der
Machthaber einzudringen und die Knebelung der deutſchen
Arbeiter durchzuführen Unbotmäßige Arbeiter ſollen wie
die Entente bereits verkündet hat ſofort aus ewieſen und
durch Polen erſetzt werden Jn dieſer höchſten Not be
ſchloß die Bergarbeiterſchaft des Ruhrgebiets gegen die be
abſichtigten Gewaltmaßnahmen an alle Gewerkſchaften und
Arbeiterverbände im Auslande die Aufforderun z rich
ten bei den alliierten Regierungen darauf hinzuwirken daß
von dem Gewaltakt gegen das deutſche Proletariat in letzter
Stunde Abſtand genommen werde

Aus Frankreich iſt ſoeben die Antwort einge
gangen Dem Pariſer Temps zufolge haben die franzöſiſchen e ertſgeſten das Erſuchen der
deutſchen Gewerkſchaften abgelehnt ſich an
der Unterzeichnung eines Proteſtes zu be
teiligen Woeſg des KöttIn belgiſchen Miniſterrat unter Vor es Königswurve am z Mai beſchloſſen unverzüglich alle die Be
Kurs vorbereitenden Maßnahmen zu treffen Bei der

ſtimmung hat nach Zeitungsmeldungen ein ſozialiſtiſcher
Miniſter Vandervelde gegen einer Doſtrèe dafür ge
ſtimmt während zwei ſozialiſtiſche Kaibnettsmitglieder ſich
der Stimme enthalten haben Der ſozialiſtiſche Miniſter
Deſtrée gibt dem Temps Korreſpondenten auch den Grund
an warum er für die Sanktionen geſtimmt hat Jch bin
wie alle Sozialdemokraten Anhänger der Reſolution von
Amſterdam ich verteidige ſie aber das iſt ja nur Theorie
jetzt muß man mit Realitäten rechnen und
praktiſche Maßnahmen ergreifen Sehr
intereſſant und einleuchtend iſt auch der Grund warum die
ſozialiſtiſchen Miniſter nicht aus der Regierung ausſcheiden
wie ſie es doch vorhatten Ein ſozialiſtiſcher Miniſter er
klärt dem Soir daß er und ſeine ſozialiſtiſchen Kollegen
auch gegen die Beleßung von Frankfurt geſtimmt hätten
daß ſie aber trotzdem nicht zurückgetreten
wären weil gewiſſe Fragen der innerenPolitikihr Verbleiben erforderlich gemacht
hätten

Abgeſehen von der Schmach die die deutſchen
liſten in ihrem unerſchütterlichen Glauben an die Inter
nationale wiederum einmal erleiden könnten ſie aus dem
Verhalten ihrer ausländiſchen Genoſſen doch die Lehre
iehen daß Nationalismus vor Jnternationalismus gehtSie werden zu dieſer Erkenntnis kommen aber nach den

bisherigen Erfahrungen wann e h erſt dann wenn esu Weät iſt und uns 777 nationales Zuſammenhalten vor

em völligen Zuſammenbruch nicht mehr retten kann

Deutſches Reich
Ein rieſiger Valutaſchmuggel bei dem ein außer

europäiſcher Geſandter aufs ſchwerſte kompromitiert iſt
wurde von der Wiener Zollbehörde aufgedeckt Der
Balkanuntertan Niſſim Preſenti der mit einem echten

der Schweiz reiſen wollte und
großes mit dem echten Geſandtſchaftsſiegel geſichertes Gepäck
mit ſich führte wurde feſtgenommen Ehe man aber das
Gepäck zu öffnen wagte wurde eine Hausſuchung bei Pre
ſenti vorgenommen und aus Aufzeichnungen feſtgeſtellt daß
ergewerbsmäßig Millionenbeträge in Kronen
nach dem Auslande gebracht hat ſo zum Beiſpiel ein
mal eine Summe von 42 Millionen Kronen für einen itali
eniſchen Grafen Aus Aufzeichnungen die über die neue
Gepäckſendung vorlagen ging hervor daß ſie 12 Mili
onen Kronen enthielt Preſenti hat ein volles Ge
ſtändnis abgelegt Er beſchuldigte ſeinen Geſandten daß
dieſer für die Siegelung 200 000 Kronen erhalten habe
Nach Oeffnung des Gepäcks als ſich herausſtellte daß darin
nur 11,8 Millionen Kronen enthalten waren fügte Preſenti
hinzu daß der Geſandte der perſönlich die Siegelung vor
genommen habe ſich noch weitere 200000 Kronen
widerrechtlich angeeignet haben müſſe

Die Zentrale der Vereinigten Kommuniſtiſchen
Deutſchlands veröffentlicht einen eine volle Seite der Roten
Fahne füllenden Aufruf an das deutſche Prole
tariat der von neuem beweiſt daß die deutſchen Kom
muniſtüen und ihre ruſſiſchen Treiber aus dem letzten Putſch
nichts gelernt haben und daß ſie an dem Putſchgedanken
feeneg Es wird den Arbeitern plauſibel zu machen ge
ucht daß nur die proletariſche Revolution nur der Kampf
und die entſcheidende Tat ihnen helfen können Durch
Kampf und Maſſenaktion ſollten die Arbeiter zeigen daß
es ihnen mit ihren Forderungen ernſt ſei Die Kommu
niſten würden in Kampftagen wieder die erſten die Opfermütigſten und Opferw ligſten ſein Die itteilung
der Fre iheit über die Vorgeſchichte und die
Wirkung des Märzputſches der Kommuniſten ſind
der Roten Fahne offenbar ſehr unbequem Sie bezeichnet
das ganze Material einfach als erlogen unter Berufung aufdas rei der letzten Sttzung des Zentralausſchuſſes dem es
bereits vorgelegen habe und der daraufhin mit überwäl
tigender rheit den Ausſchluß Levis die eder mit ihm ſolidariſchen Genoſſen und die Fortführung der
Politik der revolutionären t attye e igt habe Die
Partei ſei nicht geh ſondern geſtärkt und kampfbereiter
als zuvor aus der Märzaktion hervorgegangen

Das Verfahren gegen die Kriegsverbrechen in Leipzig
Die Londoner Blätter veröffentlichen Berichte ihrer nach
Leipzig zu dem h al die deutſchen i h

er

diplomatiſchen Paß vrag

digten entſandten chterſtatter und erklären Deutſchlands
Aufrichtigkeit werde durch dieſe r a auf dieProbe en werden Die Moning ſchreibt wenn
die gefällten Urteile der Schwere der Verfehlungen ent
ſprächen werde die britiſche Regierung daraus den Schluß
Meden daß die Beſtrafung der Kriegsbeſchuldigten Deutſch
and überlaſſen werden könne Wenn die britiſchen Vertre

ter jedoch zu einem andern Schluß kommen ſollten ſo werde
England auf den Buchſtaben des Friedensvertrages zurück
kehren müſſen
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